
Sbafciprure-Snnctte in Original-
llrbrrsclzung.

(Von Dr. Georg Drs Ii fvr d.)

Sk.
Eitißival.

De stolzest Segel seinesOpns grande.
Im Ringtmnps um Dein allzuthen-

res Dich.
Mein reifstes Werk begrub zu meiner

Schande
Ixn kleinem Hirn, dem Leib, Ivos

ich? *

War es sein Geist, den schreibe lebe-
ten Geister

In lverirdischein Ton. der schlug
mich todt?

Mein, weder er. noch seine Helfers.
Meister

Zur Macht,zeit inachten mich be-
schännnigsrolh.

Michl ihn. och jenen eng vertrauten
(steift,

Ter nächtlich Hilst ihm mit Privat-
bericht,

Mau billig meines Schweigens Kle-
ger hecht:

Ans solcher Furcht ward ich eiftnni-
thigt nicht:

Erst als Dein Antlitz füllt' die
Dichtung seine.

Da fehlte Stoss mir: solches
schwächte meine.

5 SS.
G leiche s Thein a.

O, wie kann schicklich Deinen Werth
ich singen.

Da Dn mein bess'rcr Theil bist gang
und gar?

Was lann mein Loblied meinem
Eigen bringen?

lind gilt mein Lied a Dich nicht
mir siirwahr?

Auch darmn schon las; uns in Schei-
dung leben.

Hinfort gelt' nns're Trenlieb iiicht
als Eine,

Das; grad in dieser Trennung ich
tan geben

Dir solchen :101l als Dir gebührt
alleine.

O welche Holter der Entfernung
Leere,

Sollt' Deiner Mns;e Herbheit nicht
erlaube.

Das; Liebestranni der Langweil Zeit
bet höre.

Welch' Zeit und Tranin Holdselig-
keiten glauben,

Wenn Dn nicht lehrte, theilbar
sei ein Ei Leib,

Lobsingend ihm hier, das; er sern
verbleib!

Sch
Des Dichters ?Schuld."

Las; mich gesteh', das; wir zwei müs-
sen scheide

Trotz mis'rer geschiedenen Liebes-
Einheit:

Drum soll'ii die Flecke ins; sie
eben leiden -

Ost' Deine Schuld nur znfäÜ'n in
Alleinheit.

'S ist unsre Doppellieb' nnr Eine
That,

Ob unser Leben kennt auch Treu-
nnngsverdriis;.

Der zwar nicht ändert Liebes-liesnl-
tat.

Doch süsze Stunden stiehlt dem Lie-
besgenns;.

Ich darf nicht immerzu bekennen
Dich,

Sonst meiner Schuld Peklagnng gar
Dich störe,

Moch Du mit Güte ebr'n liiich öffent-
lich.

Sonst Du verlöre Deines Maine.'
Ehre:

Doch las; das sein: ich lieb' mit
dem Behni,

Das;, da Dn mein, mein ist Dein
guter Mus.

iiü.
Da Erz, Stein. Erdball, endloser

Ozean
Fall it überwältigt in des Todes

Reich,
Wie gegen solche Wuth kämpft Schölt-

heil an,
Sie, deren Kraft nur einer Blume

gleich?!
O. wie soll Sommer's Honighanch

aushalten
Belag'rnngs-Einslnr; vor der Tage

Sturm.
Wenn nneüuiehmbar Felsen fall'

gemalten.

Stahlchor' verfaulen unter Mostes
Wurm?

O' surchtbarer Gedank'! Ach. wo
könnt' liegen

Zeits-Prachtsinvel vor Zeitensarg be-
hütet?

Welch' starte Hand Zeits eilend Fuß
kanil rügen?

Wer ist's, der ihren Tchönheitsranb
verbietet?

O, Mieniand. außer dieses Wunder
geschieh.'.

Das; meiner Lieb' dient Dintenschwärz
al Lichs

Dir Adiniiiistrativ-Prstiiiiiiuuigrii des
urue Tarifs.

Das Anslaitd. besonders Frant-
reich, halte bereits gesrohlockt. das; es

seinem Einflnß'cknd seinen Protesten
gelungen seif dürÄ den Senat eine

Aushebung der von dem

tantenhanse bereits beschlosienen Prr-
schärfnng der Verwaltiings - Beslim-
innnge de!-, rwnen' Tarifs herbeizu-
führen. ltnd!ine' Zeil lang schien
es. als seien'ianlssßlich der neuen !a-
-risrevisia gegen das Ausland gerich-
tete und zur Erschwerung des Im-
portgeschäfts bestimmte BAlimninn-
gen nicht ;n befürchten. Die Erfah-
rung lehrt, das; derartige Porschrif-

teil in; Anhang wohl im Stande und.
im Haupt,helle des Täl'iigsß'tzc'? den'.
Ausland - und dein Jinporthandel ge-'
währle Eouzessionen aufzuheben.
Zweifellos wird das i viele Fällen,
auch diesmal zuiressen, denn im Eon-
serenz-Eomite sind von A'eliem i den
Anhang BesiiinnlNiigeii anigeonl-i
ine, welche im Auslände scharfe Kn-
ill nnd Widerstand hervorrufen dürf-
ten nd die zweifellos o chnielir Jin-
porteiiren, als bisher, das Geschält
mit dein Auslande verleiden dürfte.

Bei Besprechung der neuen Beslim-
illiigehat sich ein Experte in Zoll-
fragen einem Vertreter der ?Reim
Volker Handels-Zeitung" gegenüber,
wie folgt, ansgelasse:

....Der vorliegende Worftant der

Administrativ Beiliniinnnge zeigt,
daß manche unserer Veinssllnngen er-
folgreich gewesen sind. In vielen nd
wichtige Fälle liefern uns die
neuen Vesliniinmigen jedoch schwere
Enttäuschung. Unserem Vorschlage
gemäß hatte der Senat beschlossen,
die Berathung einer Renalssassnng
der Verwallimgs - Tainbeslimiiiiin-
ge einem Spezial-Ansschnsse Z>>
überiveiseii, welcher dem Eongreß bis

Februar nächste Jahres Bericht er-
statte sollte, Das hätte uns Gele-
genheit gegeben, unsere Agitation zu
Gunsten einer Milderung der Adini-

nistraliv - Bestimmungen, anstatt der
vom Schatzamt empfohlenen Perschäl-
ftnlg derselben, fortzuführen. Aber
das Eonserenz-Eoniite hat diese be-

ic'its in de Tarifen!'; aufgenom-
mene Peftimnlnngen alle gelassen
nd dafür selbst dden Tarif-Anhang
dnichbrralhen mit eiiiein i vielen
Fällen alle unsere Jnbre langen Be-
mülniiigen vernichtenden Resultat,

In höchst überraschender Weise hat
andererseits das EonserenpEomite
de Zinn Ersatz de,- Marinial- und
Minimal - Zollbeslimmimge des
Panne - Aldnch - Tarifs bestimmten
Retaliations - Paragraphen der Un-
venvood-Bill ganz lallen lassen. Der-
selbe sab sür den amerikanischen Fa-
brikanten und Produzenten Schul;
oegen liilirenlidliches nnd diserimini-
rendes Perhallen des Auslandes vor,
indem der Präsident dadurch zu Re-

torsions-M'asmahmen ermächtigt wur-
de. Schließlich hat man jedoch solche
Zchntzvolitik inil de demolratischen
Pri;ivien siir nnvereinhar besnn-
den. Permuthlich glanhe die maf:-
gebenden Herren in Washington. der
neue Tarif werde vom Ausland niil
solch e Gennglhniing ansgeiionimen
werden, das; dasselbe sich sernerbi
jede mu'reiiiidlicheu oder discriinsiii
renden Prrbaltens gegen die Einfuhr
ainerikanischer Prodnlie eiilhallen
werde. Thotsächlicb in der Pnndes-
Regiernng dainil jede Waffe gegen
das Ausland genommen worden, und
alle bezügliche Agitation ieitens un-
serer Zabrilanteii und alle Bemühun-
gen des Staats-Deparlenieiits nnler
früherer Leiinng behufs Kräflignng
der Position der Per. Staaten dem
Auslande gegeuübei- hatzen nichts ge-
'rnchtet. Sollten sich die Erwartun-
gen Heireffs des ferneren Verhaltens
des Auslandes nicht erfüllen, so wird
neue Gesetzgebung Reniednr schassen
müssen.

Dabei jid erneute Proteste seitens
des 'Auslandes gegen die wieder ans-
'geiioiiiniene Bestimmung zu erwarten,

welche es dem Anslandsabrilanlen zur
Pflicht macht, einem gehörig beglau-
bigten Uiilersuchiuigs - Beamten der
Per. Staaten seine sämmtliche Ge-
schäftsbücher. Eorrcspondenze, AI
teil. Rechnungen elc. vorzulegen. Ivel-
che sich ant den Werth oder die Klassi-
sizirung der von ihm nach de Per.
Staaten verkauften oder coniignirleii

Waare beziehen. Es scheint traglich
zu sein, ab z. B. die deutschen Fabri-
kanten sich solcher Inanisilion seitens
eines ausländischen Beamten unter
werfen und ob sie nicht an ihre Regie
riing mit Beschwerden und Protesten
>veden werden. Das neue Gesetz be-
slimint jedoch, das; wen ein Ansland-
fabrikant solche Vorlegung seiner Bü-

cher etc. unterlassen oder verweigern

sollte, von der betreffenden Waare bei
ihrer Einfuhr in die Per. Staaten ein
Ziischlagszoll von lä Prozent erho
ben werde soll. Zu den ineisle Zäl
Icn würde das natürlich nutzbringen-
den Verkauf der Waare tzier zu Lande
miinöglich lachen. Doch es ist ein
Vorbehalt vorgesehen, welcher den

Zweck verfolgt, die Anslaiidregieru-
gen zu nöthigen, solche gesetzliche
Maßnahmen zu treffe, falls sie nicht
bestehen, welche den im Geschält mit
den Vre. Staaten unehrlichen Ans-

laiidfabrikanleii in EonsUlt mit den
Landesbehörden dringen.

Solch' Ziischlagszoll soll nämlich
nicht erhöbe werde, soiern durch die

Gesetze des Anssnhrlandes Staatsbe
amte ermächtigt sind, zur Entgegen-
nahme eidlicher Aussage betreffs der
Richtigkeit der Angaben in der svak-
!nr nnd betreffs der Herstellungsko-
sten,. vor deren Beglaubigung durch
die Konsuln, sowie zur Bestrafung
von etwa verübtem Meineid, sofern
der Schatzamtssekretär solchen Eid
oder solche Eerfifizirnng der Zaktn
re fordern sollte. Der Wortlaut de-?
betr. Paragraphen ist, wahrscheinlich

Ttr 2!rn<sch Eorrcspriidcnf, B.iltimorr, Md., Sviiwk'i'b de Tk!. Oklc'ber l!Nll

infolge üblicher flüchtiger Nieder '
schritt, ziemlich unklar, und schon da- s
ran: cniriteil sich Disvnle ergeben.
Wie jedoch belannt ist. entstammt die,
Absicht, den Paragraphen derart Z!l!
aniendireni dem jetzigen Unter-Schatz
amtssekretär Hamli. welcher anschei-
nend seine revnbütanischen Vorgän-
ger Enrtis Uli! scharfem Vorgehen
gegen das AnUaiid nnd den Jinport-
bandel och ühertresjeii will. Den .
ist e:- außerdcin vorgesehen, das; wenn j
ein hiesiger Jnitzor'enr sich etwa einer j
solchen Weigerung schuldig machen,
sollte, i dem Fa!e von allen seine !
JmpeltalioiN'ii ei Ziischlagszoll von

17> Prozent erhoben werde soll. Da-
durch werde die Machtbefugnisse der
Schatzamtingew.e noch erbötzt. und
um so mehr ist der Jnivorlenr Miß
brauch solcher Gewalt ausgesetzt.

Kein früheres Tarisgesetz hat der-
artige BrsüninlilNgeil enthalten, wel-
che dem Importeur das Erheben von

Protesten gegen Eiilscheidniigen der

Zollbehörde durch Besteuerung solcher i
Proton Eingahen verleiden soll. Auch!
dar; er mit dem Anwalt toi Abtönt-,
inen mehr treuen, wie es bisher üblich !
mar. daß nämlich diesem die Hälfte!
der von der Regierung ans Grund der

Prowsle .m-i'iclerlangenden Zollbelrä
gc znsalle solle. Wenn jetzt daher
der Jmporleiir eine wichtigen Fall
venech'en will, muß er von vornher-

ein dem Anwalt ei gehöriges Hono-
rar zahle. Auch durch solche An-:-
gäbe dürste so mancher Jmporleiir sich ,
abhalten lohe, sein gu'es Recht z ,
vertheidigen.

Von Renem in auch in den Tarif >
die von dein geiammien Jiupvithan-
del scharf hemiftaiidetr Bestimmung.
anigenoninien, welche den Jpotcmr!
slrafsällig siir etwaige Minderbewe!'- l
thuiig von Waare macht, die er gar -

nicht besiegt hat. gar nicht will und

die er gar nicht detlarirt hat. In i
vielen Fälle meiden uns von ganz!
unbekannte Leuten im Ausland!
Waare mit dem Ersuchen zugesandt,
für Verkam derselben zu sorge.
Sind die Velressenden mit den hie-
sigen Zollgesetzen incbt vertraut und

die Faktur wird von der Zollbehörde
beanstandet, so ivird nach dein neuen
Gesotz der hiesige Empfänger dafür
verantwortlich gemacht. Diese Ve<
strasliiig eines völlig Unschuldige ist
eine angensällige Ungerechtigkeit.

Schon wen ein hiesiger Käufer
sich bereit errlärt. Anslandivaare ab-

zunehmen. so soll diese sür ?gekauft"

gelten. Visber mar es üblich, daß,
wen Reisende von drüben hiesige
Händler zpiii Kauf bereit fanden, die

betr.'Waare erst dann als im Besitze
des Käufers angesehen ivnrde. wenn
sie sich in seinem Geschästslokal be-
fand. Daher galt solche Waare bis-
her für ?consigniit", und der Eni
pftiiiger hatte gewisse Privilegien, die
bei lest gekaufter Waare fortfallen.

> Diesen und anderen Verschärf
gen der gesetzliche Bestimmungen
siehe allerdings auch gewisse Erleich-
leimigen gegenüber. So ist ferner-
hin Minderbeiverthiing bis ;n ö
Pro;e!it nicht slrafsällig. mährend bis-

i her sür jedes > Prozent, in welches
l die Zollbeamten Ansland.vaare ,n
! niedrig detlarirt erachteten, l Prozent
Zuschlag'!! erhoben wurde, ivozn

, dann och ein Stiajzoll für jolche
! Müiderbeweithiing kam. Während
frühe!' schon bei 7>>! Prozent Unter-

! valnotion Beschlagnohnie eintial. hat
der Prozentsatz Erhöhung am 70 Pra-

i -ent ersahren. Die sogenannte

.diniitzing"Klause! der Hansvorlage

ist vom Senat gestrichen nnd auch
vom Eonierenz Eoniite nicht erneuert
worden, Auch soll der Importeur
ans Jrrtlnim zuviel erlegte Zollge
bübcen zurückgezahlt erhalten.

Die Gewährung eines Rabatts
von ."> Prozent Waaren, welche in

ameritanischeii Schissen ;nr Eininbr
gelangen, war ebenfalls vom Seiiat
fallen gelassen worden. Doch das
Eoniere; Eouüte hat die Pestün
niniig ungeachtet der scharfe Prote-
ste von Seilen europäischer Regiern
gen wieder in das Gesetz aiu'genom
inen, allerdings mit der Milderung,

das; nnr die Einsuhr zu einem derar-
tigen Zollrabatt berechtigt sein soll,

welche ans Ländern stammt, welche
;n den Pereinigten Staaten in kei
neni Pertragsverhältnis; stehen. Doch
mit England, als einein Freiliaiidel-s-
-lande, besteht kein - solcher Pertrag,

und der langjährige Pertrag mit

Rußland ist von Präsident Takt, an
läszlich der Eontroverse' wegen der
rnsüjchen Paizvorschrnlen. gekündigt
ivordeii. Es scheint nici t ausgeschlös
sen. das; diese Pesliimnnng des neuen
Tarifs ;u Zivisligteiten mit de Re-
gierungen der beiden Großnationen
fühien wird."

Könnte dein a tz e st i in in e n,

?Mein Rechtsanwalt ist doch zu
nnver'chäint!" ?Warum denn?" ?

?Hier schreitzt er mir in die Reck:
nmig: Einmal des Nachts anigeivachi

und Ihre Fall überlegt, '4O Mark."

Ia dann Was. dn lernii
jetzt Englisch?" ?Ja, iveißt du. ick,

habe mir neulich eine englische Dogge
zngelegt. d das Pietz nersietzt nicht
ein Wert Teutsch!"

M Kaisers Kamera!!.
Nax Egon Zyiirst z n ürstenberg, die
V Macht hinter dem Throne.

TaS Haupt des jetzt wicdrr so vielge-

nannten ..Fürsten Trust".

.Ter ,Fürsten-Trust' ist im Wan-
fn" so wurde dieser Tage von
drüben gemeldet. Wo? ist dieser
.Fürst Trusk" ementlich?

Vorerst: sein Bwnc rührt davon

her, daß an de: SP>d' -dieses Trusts,
dieser großartigen fimc'stellen und

iominerstelken Jnlen'neik Vereini-
gung ein Fürst steht, der dancMn ein
Kaufmanns Fürst ersten Ranges ge-
worden ist: Maximilian Egon Fürst
zu Fürsterberg. Dieser Trust würd?
vor etwa sechs Jahren gegri'invef.
von Fürst Max Egon und dem Für-
ten Christian Kraft zu Hshen'ohe-

Oehringcn. einem Verwandten des

Kaisers selbst. Des FürstcndergerS
strivat Vermögen wird auf hundert
Millionen, jenes des Hchenlohe-Oeh-
ünger-S auf fünfzig Millionen Mark
geschäht.' Heute verfüg, diese Inter-
essengemeinschaft über Re,."urcen in

der Höhe von z wei M>4ii o r-
ren Mari. Er ei inet oder Gn-

trollirt Luxus-Hotels, Riesen Kau,/
läuser. Theater. Restaurants, Omni-
kus-Li'nien in Berlin und Hamburg,
enorme Kehlen - Briquette Anlagen.

s>nk- nnd Kali-Gruben. Sanatorien
Spiel'Ec?sii:oS m Madeira, hun

derltansend Acres Bodenkultur- und
Waldland in DciiMland nndOester-
reicb, ein riesiges Krinidbesttz und
Bau - ShNdik.st in Perlin. tine
Bant, sowie großartize Eisenbahncu-
und Handels-Konzessionen im Heili-
gen Land.

So interessant dieses deutsche Mas-
sen Unternehmen auch sei: weitaus
interessanter ist dessen Seele, ist der
Mann, der daZ Unternehmen in's
Leben gerufen ha!, ssiirst Max Egon.
Der Fürstenbcrger isi ein Magnat iitz'
vier verschiedenen Ländern, in Preu-
ße, Oesterreich, Wmliemberg und
Baden nnd ist erbliches Mitglied in
jedem ?Herrenhaus" der vier Lä 'der.
Ein ?Grand Seigneur" im schönsten
Sinne des Wortes. Die Macht h-st'
tcr dem deutschen Kaiscrthror.e. Kein
Anderer theilt seinen überragenden
Einfluß an höchster Stelle. Kein An-
derer hat je In selche in Maßr
des Herrschers Vcrlraütu g-nofß.i
Kein anderer ?Untertbm" ist von
dem stolzen Hohen; Bern Kaiser iv'k
Max Egon als Gleickzestellter be-

han:e!l worden: Di Anderer im.
täglichen Berich? mü o:w Gaulich
herzlichen gegenseUi/i: ?Du" chcehrl
worden. ,

I seiner sßlN.nnen Mischung
romantischen. Miti'alterthums >n.d
modernen FortsebnüS ist der Für.
stcnberzer so reck, eiii Mann ach
des Kaisers Herzen: Soldat. Dich-
ter, Künstler. Miviker, S,'-HZmann.
Archäolog, Kaiiimann E-enie

Vor zehn Jahren der Nation nur
wenig bekannt, h:t sich der Fürst, den
die Kameraden früherer Tage in
Wien und in Prag noch immer Max
nennen, durch sei'!!.' lernige Pccsö
lichkeit und seinen selbstlose Rath
dem Kaiser so ilnciitrehrlich gcmuDt,
daß er ohne des Freundes, fast Kd-
meraG'ii, Rata ichls oo nur eini
ger Wichtigkeit beschließt. Und es
spricht Bände für die Klugheit des
Fürsten, daß es ihm gelungen ist. sich
im Hintergrund der S;e::e zu halten.
Sein unrergleicklicher Einfluß auf
den Kaiser beruht hauptsächlich, aus
ver nnverbesseriichc Gewohnheit,
dem kaiserlichen Freunde bis zur
Brutalität die Wahrheit zu sage
und mit ihm so niclhallslos frei und
offen ;u reden, wie kein Untertha.'-
Rathgeber es wagen würde. Zu wie
verholten Malen at Wilhelm seinen
Max aufgesord? das Rcichs!an;ler.
Amt z übernehmen, die Roll? des
besten Frenndrz mit jener des besten
Rathgebers der Krone zu vertau-
schen der Fürst hat es immer ad
gelehnt: er zieht eS in seinem Stolz
und in seiner Klugheit vor, des Herr-
schers Freund stgtt Diener zu sein.

Fürst Mar's Eintritt in dies in-
timc Verhältniß ;u dem Monarchen
datirt fast van dem Tage des Stur-
zes des- Eulenbn.'gers, des ehemaligen
Borsitzendeu de ?inneren Ta'el-
runde", von den. Tage, an welchem
der Herr von Schloß Liebenberz
schmachbedeckt an:- des Kaisers Umge-
bung getrieben wurde. Von damals an
fehlt Fürst Max nur selten bei wichti-
gen Anlässen in des Kaisers Umge-
bung. Er fohlt l A keiner palitischen
Reise, bei keiner Kriegsschiff-Zause,
bei keinem Jagd;ug. UcberaU ist
?Mäxchen", wie der kaiserliche
Freund ihn kosend nennt, ihm unent-
h-ehrljch: schon darum, weil der Fürst
ein prächtiger Er.ähler und ein von
Witz und Humor überströmender
Mann ist, dem der Kaiser auf dem
Jagdausslug am Abend im Forst-
Haus stundenlang lauschen kann.

Fürst Mar Egen zu Fürstenberg
ist jetzt fünfzig Jahre alt. .Ein Mann
von imponirendcr Erscheinung. In
Böhmen als Socößling eines Edel-
Hauses geboren, vis seine Ahnen bis

auf Karl den Kroßen zurückführt, ist
er erst vor 47 Jahren, damals ein
verhältnißmäßiq armer Mann, durch
den Tod seines Leiters Karl Egon
Chef des Hause- und Herr des enor-
men Besitzlhums der Familie gewor-
den.

Vergiftet. ?Was fehlt de
dein Bürgeriiieiilel ?" - ?Tie neue
Wasterleitmig in worden,

und da l,at er'-: eis? (las teilten
miissen!"

OUR HONEYMOON
As Introduced by the Comic Opera Star

. Jeanette Lowry, with Miss Billie Burke
In the New York and London Success

"The Mind, the Paint Girl"
Words and Music by EMILYSMITH
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1. Wo stood oti the pior, and bid frionds most dear, Sweet, sweet, a - dieu,. ......

2. A - gain on the pier, our friends bid us here, Sweet, wel ? conic home, .......
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Our tlio'ts then did stray, to lands far away, O'er tlio o ? cean bine.......
.... To the land we a-dore, we havo come as bo -fore, O'er tlio bound - ing foam
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i In sun-sliino and rain, wo vowed to re - main, T.ov - ers bravo and trne, ,1
' Now life has be - gun, see the bright morning sun, Shin - ing all in tune
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As wosailed down the bay, on that bright happy day, on our Hon - ey ! moon "n

We'll re-mem-ber tlio day, that wo sailed far a ? way, on our Honey moon. .1
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On our Honey moon, Our Hon - ey j
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moon, Tlio dash-ing white spray talc-ing us far, a - way, From tlio land wo
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call our home With the waves gay tune Wo will
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sit and spoon On the iloon - light nights, 'noatli tlio stars bright
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lights, on our H<>n ? ey - moon, _On our moon
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